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Mt 22,'t5-21
29.Sonntag im Jahr (Lesejahr A)

Es geht also um ejne Segensgeschjchte
kommen bzw. in Ordnung b¡eiben kann.

Es geht ums Staatsgeschäft und darum, wie es ¡n Ordnung

5 x leycr - davon 4 x afs Vèrbum. .l x âis Substãnt¡v:
AIs Verbum: Hier redet er im Namen des Schöpfers im Blick auf den orx und se¡nen Betr¡eb. Es wirdgespro-chen von einer ordnung, die gilt für den ganzen Erdkreis: Man zah¡t seine Steuern, anders geht esnicht. Es ¡st Sache des Þ.TN, die Steuern zu zah¡Ã bzw. Einzuziehen, das gehört sich. (Ordnung desLebens : Halachah, Verhaltensregeln für alle Leben ssitu atione n. )

ln des Gottes Jesu Namen: Es gibt eine Ordnung auf dieser Erde, der or¡r/Kaiser hat sie in Auftrag, dazugehört, daß d¡e Menschen sich dran halten, damit das zusammentebe s¡nnvoll ¡st. Das Gegenteil zurstaatsordnung: vorstaatriche ordnung, Gruppenordnung. Ein zurückdrehen in d¡e vorstaatriche
Gruppenordnung gibt es nichl mehr.

lnsgesamt.5 x Àeyot: im Rahmen von staatlicher organ¡sat¡on segen - wo Hunger ist, Streit, Rival¡tät, damùssen w¡r nach der Größe su"hen, an di" uuir-;:;;lten können: Gott ist e¡ner vonSolidargemeinschaft und Schutzgemeinschaft und von Nachbarschaft, He¡mal. Von ¡hm her muß dieLösung fùr die Nöte des Staats kommmen, für die S¡ruâtionen, wo der Staat fehlläuft.

5 x Àe'yol : segen: In unsefm Betreibsw¡rtscrlaftswesen, vof kswirtschaftswesen mit all den bösenMöglichke¡ten erwarten d¡e Nationenvon uns, daßwir Rücks¡cht nehmen und sie nicht erdrúcken. Dasverlangt vom einzelnen Deutschen eine Einstellung; n¡c¡t sic¡r ausnutzen lassen, aber auch n¡cht sichverweigern Da ist e¡ne Barance nörrg. produktion;nd sor¡dar¡tät werden konkret im Mahr.

lteya 4 x als verbum: Gott afs schöpfer im Verborgenen wírksam ¡m Bereich der gesamten Aktivität undProduktion.
Àeyto 5 x: wenn das ares aus den Fugen gerät, dann sich oríentieren am Mitterpfeirer: Gott - Jesuschristus - Du und ¡ch - ein seoen se¡n mitten im Betrieb. Def Betrieb ziert aufs Mahr und ¡st immergefährder.

Sie wollten ihm eine Falle sre'en ¡n puncto logos, in puncto Bundessache, Go*esbund. ¡n punctoGottherr oder nicht, in puncto lsraeli oder nicñt. Der r"""À, 
'" 

den Tagen Jesu ¡st lsrae¡. sie wollen ihmeine Falle stellen inder Frage ,,berufener Knecht rsraer" - ¿"rl ¿"s rsraer dem Kaiser steuern zahren? DieHinfeite gebÜhrt doch dem Herrnl? Es gibt die Berufung I"oet", oirgerufenenschaft lsraels, und Jesus ¡stlsraelit, Lehrer inisraet, die Ber_ufyng, isi radikat, toiui 
"". éiÃi n¡"¡.,r, was n¡cht diesem Herrn gehörte.Rom also anerkennenum den preis àer verleugnung ;;; ñ;r;" und Gottes rsraers, oder ,,Gott ganz undgar" und dami1 risk¡eren' daß man vom Kaisei erschlagen w¡rd. wenn das so unvere¡nbar ist - ist Jesusein Rebell, oder machr er halbe_halbe?

+19 " daß du wahrhaftig ci'¡r¡ç- bjst..." d.h. da kommt raus, was du in wahrhe¡t bist, bewährt,d.h. erprobt (,,Prüfung"¡ ,,und daß du den Weg,. - òOoç = H¿¡u"¡un - ,,Gottes in Wahrheit lehrst., d.h. dubist ein Bewährter und lehrst das Verhaften OJr Ae*airung.'

Die Pharisäer hassen an sich die Herodian er (v j 6), aber zu diesem Zweck sind sie guteBundesgenossen- sie alle haben nicht begriffen, daß sie die Römer nicht hassen dúrfen. Ein Herz eineslstaeliten muß es ferirgbrigen, daß es auch noch dem Feind Raum räßt. Die, die an Jesu Bundestreuehaben zweifein wollen, stehen am Ende da als d¡e. die selber den Bund n¡cht erfassen,

lsrael fürchtet um se¡ne nationale Existenz, dârum, daß sie als Nation bald verschwunden s¡nd, wenn sieâ ufg eben.
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v 22: ,,Sie gingen weg", d.h. s¡e setzten sich ab, sie wollten damit nichts zu tun haben.

w¡e wird bei Gott das gelöst, daß e¡nerseits gemäß der Fad¡kalität der Berufunq lsraels dem G0f1 allesgehörr, daß man aber andererseits dem Kaiser Steuern zahlen muß?

Der c¡x muß Erfo¡ge vorweisen können. (Ob er dam¡t dem Baal dient, ist zunächst noch die Frage.) lchblicke auf das Anthroposhafte, das wirtschafterhafte, und darauf schaust du gar nicht, das ist d¡r gle¡chBe¡ Gott sind ja alle gre¡ch. Bei Gott sind die ordnungen, die Rànge des Anthropos nicht rerevant.

v l8: Gut = zugute; bós ist zum schaden, me¡ntkeine moralische Bosheit. ,,Efkennen,, ist Bundesbegriff,sacher der Begegnung, nicht des lntellekts. Er erkannte die andern in dem, wâs s¡e in wahrheÌt waren.Er erkannte: zu Schaden sein.

Es gibt zwei Begegnugen, in denen der Knecht als Bewährter, als Trauender gefordert ¡st: ¡n derB.erujung und in der Prüfung rn der prúfung ist der Knecht oewarrrt, wenn er in Lauterkeit ,,gibt- -ab-gibt das schurdige. Dann ist der ein gutår Knecht, der hat cüter, um am Ende Gutes tun zu können.wenn es heißen muß ,,du böser Knecht", dann war das zugutekommen unterbunden. ,,Jesus erkannte¡hre Bosheit - d'h. er hat sie gegenüber ars in Bund Genom,iene, er erkennt s¡e ars in Bund genommeneIsraeliten, er erkennt sie als das. was s¡e ¡n Wahrheit sind.

Was hat sie verletzt, ,¡vieso sind sie n¡cht zu
und Prüfung da wären, würden s¡e den Mitk

gute, sondern bös? Wenn sje als Teilhaber an der Berufung
necht einbeziehen und te¡lhaben lassen. Das ist ihre Boshe]tSie wol ten ¡hn nicht einb ezooen sein lasse n sie woll ten sein Knechttum nicht sehen, nicht sehen, daßer im Bundesgehorsam stehi

Jesus; ,,was versucht ihr mich?" Ihr wollt mrch in puncto Bundestreue gegenúber dem Herrn auf dieProbe stellen- lm 3 Reich hätlen sich die B¡schöfe v¡elle¡cht erproben lassen müssen; das kann mandoch verlangen, als Mitknechr zu fragen: Wo bleibt dein Zeugnis?

warum sind día Pharisäer Heuchler? weil sie ¡hm e¡ne Fal¡e stellen wollten. wenn r¡¡ir aber von d¡eserM¡tte¡lung des Evangelisten absehen, wissen wir.rnã"i"in¡"to davon, daß sie Heuchler s¡nd. Jesusmuß also etwas wissen' was noch gezeigt werden -ut¡, *eit er ,,Heuchrer" zu ihnen sagt. Jesus regt sierein: Auf der steuermÜnze ist doch àas Biid oes Kaisers. Dam¡t, daß sie sie selbstverständlich in derTasche haben' haben s¡e sich als Heuchler erwiesen. Nach ihrer e¡genen Meinung hätten sie aufgrunddef Konfrontation eigentrich sagen mùssen: so eine schrimme Münze haben wir gaf nicht.

v 21; Wörtlich heißt es nicht ,,gebt,,, sondern ,,gebf ab,,, gebt das ,,schl¡mme Ding,, doch weg an denKaiser, und dann gebt Gott, was Gottes isr.

Y?4.'st"unun" ist eine Gegenúberung: s¡e hatten Jesus vor sich, da Iâg dr¡n ein verhältnis zu ihm.D35 WOrr ''starinen" ist c,afüi orfen, daß sie nun ein verhärtnrs zu íhm gewonnen habenund er s¡egewonnen hat. W¡r können also einen Augenblick lang an ein gutes Ende denken: ,,... und sie baten um
I;:t"""::"n 

und fotgten ihm.,,Aber dann k-ommt: ,.U^ã;; u"rlu*""n ihn und gehen weg,,_ eíne verrane

¡iÓËv¡eç - sie gingen weg: Absage erteifen, d.h. keine Gemeinschaft hâben wolfen: den Mitknecht nichtânerkennen, das Angebot n¡cht annehmen, den Mitknecht nícht einschrießen.

wieso soll man aber dem Kaiser das Geld geben? Hier wird anerkannt: Der staat ais staat sorgt dafür,daß etwas auf den Tisch kommt. D. h. de, 
-Staat 

wirO Oe¡aÀt.

ungarn-Aufstand, Tyrannenmord: Der staat muß in ordnung gebracht werden. Da ist kein HatS ¡m sp¡er;das ist H¡nrichtung, Vorwegnahme des prozesses-


